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Syldeſterlied. 
(Mel. Bekränzt mit Laub dc.) 
Wer Freuden ſucht, der wird ſie immer ſinben 
Im hellen Gläferflang, 
Und alle Klagen, alle Sorgen ſchwinden 
Beim Tafel⸗Rundgeſang. 


Drum feiert heute auch durch muntre Lieber 
Sylveſiets heil gen Tag; 

Er ruft, wer widerſtrebt ihm wohl? uns wieder 
Zu trautem Frohgelag. 

Er zeigt uns als ein heitres Traumgeſichte 2 

Das hingeſchwund' ne Jahr, a j 

Was truͤbe zwar, doch in der Zeltgeſchichte 

Das ſchlimmſte noch nicht war. 
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Das ſchwarze Bild der Stunden banger Klage 
Huͤllt er in Roſenflor, 

Und ſtellt die vielen froh verlebten Tage 
In Doppelglanz hervor. 


Er zeigt die Zukunft uns in ſchoͤner Sphaͤre 
Und traute Freunde, hoͤrt, 

Zum Abſchied giebt er uns die goldne Lehre: 

Genießet und entbehrt! 


Doch recht dieß zu beherz'gen muͤßt ihr trinken, 
Sonſt bleibt der Geiſt umhuͤllt; 
Laßt nicht umſonſt die holde Bowle winken, 
Geſchwind das Glas gefüllt, 


Hoch preiſt den Heiligen, im Chor der Freude! 
— Der Redliche ſprach wahr. — 
Und mit dem Wunſche: 2 5 wie 3 
i e das neue Jahr. 
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Allerlei. 


Als im Jahre 1740 das halberſlaͤdtiſche Regiment 
ns Feld gehen ſollte, wurde überlegt, welchen Denk⸗ 
ſpruch man auf die Sahne fegen wolle. Man ſchlug 
vor: Pro Deo et patria. Allein, der König ſtrich 
die beiden erſten Worte weg, und ſagte: Man müßte 

den 
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den Namen Gottes nicht ſo in die Streitigkeiten der 
Menſchen miſchen; der Krieg betreffe eine Provinz, und 
nicht die Religion. So wurde die Jaſchrift: Fro 
gloria et patria gewählt, 


In dem vom Kalſer Karl 6. im vierzehnten Jahr⸗ 
hunderte fuͤr Deutſchland gegebenen Reichsgrundgeſetz 
der goldenen Bulle ſtand folgende merkwuͤrdige Ver⸗ 
ordnung: „Wenn die Churfuͤrſten die Wahl eines 
roͤmiſchen Koͤnigs verziehen, und von dem Tag, daran 
fie den Eid geſchworen, binnen dreißig Tagen, ohn 
Unterlaß zu rechnen, daſſelbige nicht thun, ſollen ſie 
alsdann, nach Verſcheinung! derſelben dreißig Tage, 
fortan nur Brodt eſſen und Waſſer trinken, auch in 
keinem Weg aus der obgenannten Stadt kommen, es 
ſey dean zuvor durch fie oder ihrer den mehreren Thell 
ein Regent oder weltlich Haupt der Chriſtenheit, als 
vorgemeldt iſt, erwaͤhlt worden. 


Den theuerſten Kaffee, der jemals getrunken wor⸗ 
den, etwaͤhnt die Chronik von Halberſtadt. Hier war, 
unter König Friedrich Wilhelms 1. Regierung, der 
Freiherr von Gunder Regierungs Direktor, und 
wohate nahe bei einer Kirche. Sein Haus aber hatte 
eine ſolche Lage, daß faſt alle Zimmer, die er bes 
wohnte, von der Sonne getroffen wurden. An einem 
ſehr heißen Sommertage bekam er einen Beſuch von 
einem guten Freunde aus der Nachbarſchaft, welcher 
auch zu Mittag bel ihm ſpeiſte. Nach geendigter 
Mahlzeit konnten ſie in dem ganzen Hauſe zum ge⸗ 
woͤhnlichen Kaffeetrinken keinen kuͤhlen Platz "> 
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In der nahe dabei gelegenen Kirche war eine neue 
Orgel erbaut worden, welche Nachmittags probirt 
werden ſollte. Wirth und Gaſt waren dieſe Orgel 
Probe mit an zu hoͤren begierig, und begaben ſich in 
ein gewoͤlbtes, faſt bei allen Kirchen in großen Staͤd⸗ 
ten angebautes Chor, welches dem Freiherrn von 
Gunder zugehoͤrte. Dies geſchah an einem Wer; 

tage, wo kein Öffentlicher Gottes dienſt war, noch 
andere gottesdienſtliche Verrichtungen in der Kirche 
vorgenommen wurden. Weil es in dieſem Gewoͤlbe 
ſehr kuͤhl war, lleßen ſie ſich den Kaffee, zu deſſen 
Genuß ſie in dem Hauſe keinen bequemen Ort hatten 
finden koͤnnen, dahin bringen, und tranken ihn hier, 
ohne daß ſich Jemand daran aͤrgern konnte. — Einer 
von den Fiskalen, der davon Nachricht erhalten, 
zeigte dies als eine Verunehrung des Gottes hauſes an, 
und verlangte, daß die Thaͤter als Entehrer der hei⸗ 
ligen Stätte geſtraft werden ſolten. Gun der hielt 
es bei dem ſtrengen Eifer des Königs in Religions- 
ſachen, nicht fuͤr rathſam, ſich dieſer unetwarteten 
Forderung zu widerſetzen, ſondern bezahlte in aller 
Stille die ihm und feinem Gaſte auferlegten — 1000 
Thaler, weil er es fuͤr billig hielt, den Letzteren frei 
zu halten. | 


Im Jahre 1785 fuͤrchtete man in Galizien eine 
Hungersnoth und anſteckende Krankheit. Kaiſer Jo⸗ 
ſeph erfuhr es des Abends ſpaͤt, und verſprach, auf 
Mittel zur Abwendung dieſes Ungluͤcks zu denken. 
Am folgenden Morgen wurden in der Canzlei ſechs 
Bogen mit Angaben aller moͤglichen Huͤlfsmittel und 

der 


: u 
der dazu dienlichen Perſonen und Oerter von des 
Monarchen eigener Handſchrift abgegeben, woran 
et die ganze Nacht hindurch gearbeitet hatte. 

—— — 

Frauen ⸗Tugend und Größe der Vorzeit. 
Als der roͤmiſche Feldberr Marius die Kimbern 
jenfeit der Alpen in einer furchtbaren Schlacht be gt 
hatte, wie uns deſſen Plutarch verfichert, vertheidigten 
die Weiber noch einige Zeit die Wagenburg gegen die 
Sieger, ja fie ermordeten ſogar ihre fliehenden Gat⸗ 
ten, Vaͤter und Bruͤder. Als ſie ſahen, daß jeder 
Widerſtand vergebens ſey, verlangten fie von den 
Roͤmern, fie unter die Veſtallnnen aufzunehmen, um 
dem Muth willen der Sieger nad der Schande der 
Gefangenſchaft zu entgehen. Allein man ſchlug ihnen 
ihr Geſuch ab. Nun geriethen fie vollends in Wuth. 
Sie erwuͤrgten ihre Kinder, ſchleuderten ſie unter die 
Mäder den Wagen und die Fuͤtze des Zugviehes, und 
toͤdteten ſich dann ſelbſt. Man fand eine Frau an 
einem Wagen hängend, die an jedem Fuße eines Ihrer 
Kinder aufgeknuͤpft hatte. n 


— — 7 


Gute Wahl. 


Die Stände von Navarra hatten 1173 ihren letzten 
Souverain und König verloren. Sie beſchloſſen, 
tine 
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eine Deputatlon an die Schweſter beffelben zu ſchicken, 
welche von Zwillings⸗Knaben war entbunden worden, 
und ſich einen derſelben aus zu bitten. Die Wahl 
wurde ihnen von der Mutter uͤberlaſſen. Sie fanden 
beide Knaben in einer Wiege ſchlafend; den Einen 
mit geſchloſſenen, den Andern mit offenen Haͤnden. 
Dieſen waͤhlten fie, weil fie in der Stellung das Zei⸗ 
chen eines edlen, freigebigen Charakters ahneten. 
Das Kind regierte nachher unter dem Namen: Gaſton 
der Gute. 


— — 
A n Net. 

In M... wurde eine Leiche mit vieler Pracht und 
unter einer Trauermuſik beerdigt. Unter dem Ge» 
folge befand ſich auch der Arzt des Verſtorbenen. 

Viele Zuſchauer hatten ſich verſammelt, und folg⸗ 


ten dem Zuge bis zum — angelockt von der 


ſchoͤnen Muſik. 
Einer von biefen feagte einen Bekannten: 


Koͤnnen Sie mir nicht ſagen, wer dieſe Trauermuſit 
componitt hat? 

„Nein,“ erhielt er zur Antwort: „den Namen des 
Komponiſten weiß ich nicht, aber — auf den Arzt 
— Fr 8 ſie den 2 des Textes 
ehen 


. 


„ 
Anzeigen. 


5 Polizeiliche Bekanntmachung. \ 
Hei dem jetzt eintretenden Winter bringen wir nach: 
ſtehende polizeiliche Verordnungen zur genaueſten Be⸗ 
folgung bei Vermeidung ſtrenger polizeilicher Beſtra⸗ 
fung dem hieſigen Publikum in Erinnerung: 1 

1) Daß waͤhrend des Winterfroſtes auf die Fahrſtraße 
und den Bürgerfteig keine Fluͤßiakeiten ausgegoſſen 
und keine übel riechenden Abgänge in den Rinnſteln 
dente oder auf die Straße geworfen werden 

uͤrfen; = 

2) Daß bei eintretender Winterglaͤtte jeder Hauswirth 
unaufgefordert ſeinen Buͤrgerſteig mit Sand, Aſche 
oder Kohlenſtaub beſtreuen, und fein Gerinne beſtaͤn⸗ 
dig öfnen muß; Be 

3) Daß der aus den Höfen gebrachte Schnee von den 
Haus ⸗Eigenthuͤmern fofort aus der Stadt geſchafft, 
und kein Schnee, als vor Tage des Morgends, von 
den Daͤchern geworfen werden darf, wobei Jemand 
auf der Straße die etwa Voruͤbergehenden warnen 
muß, damit kein Unglück vorfallen kann; 

Daß Jedermann ſeine Kinder, Schuͤler und Lehr⸗ 
linge von Anlegung der Eisbahnen auf den Straßen, 
1 und andern oͤffentlichen Plaͤtzen abzuwar⸗ 
nen haben; 

5) Daß jeder Haus⸗Eigenthuͤmer verpflichtet iſt, bel 
fortdauerndem Froſte Gefaͤße mit Waſſer in Kellern, 
wo es nicht einfrieren kann die Brauer aber heißes 
Waſſer bereit zu halten haben, um davon bei einer 
etwa entſtehenden Feuersgefahr ſogleich Gebrauch 
machen zu koͤnnen; 

Ferner 

6) daß jeden Sonnabend nach 12 uhr Mittags bie 

Kinnfieine vom Moder, und der Buͤrgerſteig und der 
* Straßen⸗ 


‘ 
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Straßenbamm bis zur Hälfte der ganzen Breite 

des Hauſes gereinigt, und e in Haufen 
zufammen gefegt werden muß; 

7) Darf fein Schutt und Gemuͤlle, auch dürfen keine 

Scherben auf dle Straße geworfen und dieſe dadurch 
verunreinigt werden; N 

und endlich 8 
8) daß bei Thauwetter ſaͤmmtliche Rinnſteine aufgeelſet 
werden muͤſſen. Brieg, den 18ten December 1823. 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 


N Bekanntmachung. 
Dem Publlko wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
in dem auf den sten Januar 1824 früh um 10 Uhr an 
Ort und Stelle anberaumten Termine das Materiale 
der alten evangeliſchen Kirche zu klein Leubuſch oͤffent⸗ 
lich gegen gleich baare Bezahlung veräußert werden 
ſoll, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Brieg, den ı6ten December 1823. 
Der Magiſtrat. 


— 


Avertissement. nz 

— renz Land⸗ 2 8 jan 
macht hlerdurch bekannt, das hiefei 0. 45 
1111 - A baften⸗ 
den Laſten auf 4260 Rthlr. gewuͤrdigt, und auf daſſelbe 
auch ſchon 1800 Kehle. in dem am ꝗten d. M. ange⸗ 
ſtandenen peremtoriſchen Termine gebothen worden, a 
dato binnen 3 Monaten und zwar in termind peremto⸗ 
rio den zıren März 1824 Vormittag 9 Uhr deiſ dem⸗ 
ſelben oͤffentlich verkauft werden fol. Es werden dem» 
nach Kaufluſtige und Befftzfaͤhige hlerdurch vorgeladen, 
in dem erwähnten peremtorifchen Termine auf den 
Stadtgerich!s⸗Zimmern vor dem Herrn Juſtlz⸗Aſſeſſor 
Fritſch in Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte 


zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben, und demnaͤchſt zu 
gewaͤr⸗ 
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gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus dem Meiſtblethenden 
und Beſtbezahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote 
nicht geachtet werden ſoll. Brieg, den 11. Decbr. 1823. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stader Gericht. 


Auction don Mänteln, alten Montirungs⸗ und 


Lederzeug⸗Stuͤcken. \ 

Bel dem aten Bataillon des unter meinem Commando 
ſtebenden zıten kandwehr⸗ Regiments, ſollen mehrere 
hundert ausrangirte aber ſonſt noch tragbare Tuchs 
mantel, Muͤtzen, und fonftige alte Montlrunosſtüͤcke, 
ſo wie auch altes Lederzeug, als Torniſter⸗Riemen, 
Cartouſchen, Patrontaſchen, Bandoliere dazu ꝛc. an den 
Meifbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Cour. 
verſteigert werden. Kaufluſtige werden alſo aufgefor⸗ 
dert, fi) deshalb auf den 24ten und z ten Decbr. b. J. 
und gten und 10ten Januar k. J. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr in hieſigem bandwehr⸗Zeugbauſe auf dem Muͤhl⸗ 
Platze einfinden zu wollen. Brieg den 24 Nov, 1823. 

5 N v. Podewils,, ; 
Oberſt und Regiments⸗Commandeur. 


- Auzelge. 

Zu dem bevorſtehenden Neujahrs⸗Feſte em⸗ 
pfichle der Unterzeichne e jur geneigten At nah⸗ 
me: Jugendcchriften fur iedes Alter mit fe arzen und 
illuminirten Kupfern. Andachtsbücher, Geſellſchafts⸗ 
ſplele, verſchiedene Atlaſſe, Vorſchriſten, Buͤcher zum 
IJlluminiren, ſchoͤne Steinabdräce, alle Almanachs 
und Taſchenbuͤcher für 1824, hiſtoriſche, genialogiſche, 
fo wle die gewohnlichen Kalender. Die Stadt Brieg 
von der Oder -Seite und das Koͤnſgl Gymnaſtum hie» 
ſelbſt, lythographirt und tluminirt, erſte für 12 Gar. 
das zweite für 6 Sgr. Court. Sebr elegante Toilers 
ten, Schreibſeuge, Elgarrobuͤchſen, Stammkucher, 
chemiſche Feuerzeuge und Zuͤndhoͤlzer, Wiener Neu⸗ 
jahrswuͤnſche, Neufahrsbillets, ſehr elegante Vlſiten⸗ 
Karten. Carl Schwartz, Blbllothekar. 
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ae Anzelg e. 
So eben erhielt ich türfifche Nüffe, wle auch diverſe 
C3 Unterhaltungsſplele, 
womit ſich ergebenſt empfiehlt 
2 8 C. 3. Richter, 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß bei unterzeichnetem Dominio vom 1. Januar k. J. 
ab die Klftr. eichen Holz Rheinl. Maaß zu 4 Rthlr. 
Nominal⸗Muͤnze incl. Stammgeld, und die Klſtr. 
eichen Holz ſchleſ. Maaß fuͤr 2 Rehlr. Court. incl. 
Stammgeld verkauft wird. 
Garbendorf, den 22ten December 1823. 
Holz » Verkauf PL 
bey Gottfried Lau, Zollgaſſe No. 8. 
die Klftr Weisbuchen Leibh. 4 Rthl. 20 ſgl. C. 
— Rothbuchen — dee 2 Bin 


— Aeſchen — 41 
— Birken — 4 — —— — 
— Erlen — 3 — 20 — — 
— Kiefern — 53 — 10 —— 
re a EB TE 
— en 3 — —— — 


Bekanntmachung. 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hler⸗ 
durch ergebenſt an, daß bei mir alle Sorten leichte und 
ut gearbeitete Tanzſchuhe, ſowohl für Herren als 
4 desgleichen vlelerley Arten vorzüglich gear⸗ 
beitete Damenſchuhe von ſeidenen und andern feinen 
modernen Zeugen, zu haben find. Ich verſpreche bil⸗ 
lige Preiſe und prompte Bedienung. Meine Woh⸗ 
nung if auf der Zollgaſſe No. 397 in dem Haufe des 

Herrn Maͤlzer⸗Meiſter Hoffmann. 5 
Froͤhlich, Schuhmacher⸗Meiſter. 
! Bekannt⸗ 
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Bekanntmachung. 

Das Locale elner Tuchkammer⸗ Gerechtigkeit, I aus 
freier Hand zu verfaufen oder auch zu vermiethen und 
bald Gebrauch davon zu machen. Das Räpere in der 
Wohlfarthſchen Buchdruckerey. 
N Auction in Ohlau. i 

Den Ften Januar früh 9 Uhr und folgende Tage 
werden wegen meines Abgangs aus Schleſten auf der 
Breslauer Straße im Seifenfieder Druͤſchelſchen Haufe 
eine Treppe hoch gegen gleich baare Zahlung in Court. 
öffentlich veraucttonir, werten. Diverſe Mobilien, 
Betten, Porzellan, Glaͤſer, Kuͤchen Stall- und Acker 
Geraͤth, diverſe Wagen, Schlitten und Gelaͤute, elne 
Minge Riehm⸗ und Eiſenzeug, ein guter Koch⸗ un 
ein elſerner Ofen, fo wie auch unter mehrern netten 
Kinderſachen ein gut gearbeitetes vollſtaͤndiges ſoge⸗ 
nanntes ein» Drittel Billard mit Elfenbein-Baͤllen, ein 
mit zwei Pferden beſpannter Schlitten, ein nach dem 

Leben gearbeitetes Pferd mit Sattel und Zaͤumung und 
mehrere andere Sachen. ) 


Bock, 
Koͤnigl. Creis⸗Steuer⸗Einnehmer 
und Rittmeiſter. 


Lotterte⸗Anzetge. 5 
Bei Ziehung der 5öten kleinen Lotterie fielen folgende 
Gewinne in mein Comptoir. 50 Kıhl. auf No. 600g. 
20 Rihl. auf No. 6011 13 23101 34 48. 5 Kthl. 
auf No. 6004 28 48 6207 16 17 40 23104 13 27 
40 52 55 71 72 97. 4 Kthlr. auf No. 6005 15 17 
18 45 46 62:5 19 35 49 23114 20 44 49 74 82 
88 93 und 99. Die Looſe zur 57 ten Lorterie, deren 
Plan ungeaͤndert, und gratis bei mir zu haben iſt, find 
wiederum angekommen, bitte um guͤrige Abnahme. Auch 
find Looſe zur ten Claſſe 40ter Lotterie und Geſchaͤfts⸗ 
Anweiſungs⸗Auszuͤge a 22 ſel. Court. zu haben bei 
dem Königl. Lotterie ⸗Einnehmer Bohm, 


a Fi ie Pr 1 5 
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f Be den Cafinos Verein iſt auf den zten Januar, 

Brieg, den 33. ‚Dezember 1823. 7 
e i Der Verein. 
3uvermliethen. 

In der goldenen Kanone No. 184 auf der Paulauer 
Gaſſe iſt der Mittelſtock, beſtehend in vier Stuben, 
einem Gewölbe, zwei Küchen, einer Bodenkammer, 
4 5 Keller, zu vermiethen und auf den Iten 

pril 1824 zu beziehen. Auch kann im Oberſtocke noch 
ine Stube abgelaſſen werden, und ſollte ein Miether 
iner Bequemlichkeit wegen noch mehr dazu wuͤnſchen; 
koͤnnen mehrere Piecen abgelaſſen werden, wenn es 


13 m Eigenthuͤmer bei Zeiten geneigt wird. — Auch 
nn dieſem Haufe ein trockner Keller zu vermiethen 


d bald zu beztehen. 
2 Zu vermlethen. 
Ohnweit des Königl, Ober⸗Berg⸗ Amts ⸗Gebaͤudes 
iſt eine Wohnung par terre, beflehend in 3 Stuben, 
einer lichten Küche und ſonſt noͤthigem Gelaß bald oder 
u DReen k. J. zu 23 und das Nähere hierüber 
ey Unterzeichnetem zu erfahren. 
- ; — Breuer jun. 

5 Capital wird geſucht. 

Ein Capital von 200 Athl. wird auf ein ſchulden⸗ 
freies ländliches Grundſtuͤck auf ſichere Hypo f 1 


ſucht. Das Nähere in der Wohlfahrtſchen 
druckerexy. > 

| Bekanntmachung. 

Wer einen brauchbaren Koffer abzulaſſen hat, dem 
kann die Wohlfahrtſche Buchdruckerey einen] Kaͤufer 
nachweiſen. f u 


.r 


